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Kstgen unöeschrSnKter Wacht. 
(l. Wie jetzt der frnsse Absolutismus 

in Krantreich zusammtligebroäicn — aligeschen 
vom Kriege — so zeigte sich der Krebsschadcn. 
welchen die damit nolhwendige Bevormunduni^ 
der Massen, die änflsltiche Hintanht^ltung der «ll 
flemeinev Bildung. Vcrbeff<rung deS UnlerrichtS, 
möglichen SelbstdenfenS und dgl. in einem Slncit? 
anrichten kann. Wie Alle» am Gängelb.nid^ j^c-
leitet Ulid das Selbsthandeln nicht nach eigenem 
Ermessen, ist eö natürlich, daß Alles aus den 
Augen geht oder die Maschine stille stcht. lvcnn 
ritt Rad bricht oder der Führer erlahmt. 

Das Beispiel ter Anar.ijie soll desto niehr 
aus die Völker und besonders aus den intelligen­
teren Theil Wirten, als zugliich daraus ersichtlich, 
daß nur die Militärmacht einen solchen Komplex 
zusammenhält — aber auch nur so lange, als 
,u» kräftiger Geist sie belsbt. 

Daß die' Cabelherrschast in einem Berfas» 
snngsstaate. besonderi^ aber in einer Republik 
unbedeutend, ja unmöglich ist. erhellt wohl von 
selbst; desto nothwendiger ist sie in einem abso­
luten ; und weil sich dann Hoch und Rieder da 
viel,besser befinden und eine Rolle spielen und 
Jeder, «venu rr Ansüngs auch gehorchen tnnß, 
doch stcher ist, spater befehlen zu dürfen, lieben 
die Sabelhelden die unbfschräntt» j^errschnst und 
halten fest zusantmcn. 

Ganz anders ist's in einem Staate, wo dein 
Talente der Weg zu allen Stellen ofsen ist und 
wo Bildung allgemein, w» Jedriman» theilneh-
men kann am i)ffentlichen Leben und nicht die 
Gewalt, sondern die bessere Einsicht entscheidet, 
tvo Jeder eintreten darf, der durch Verstand dazu 
berechtigt und beruseu und Ivo keine angeliorene 
Würde zur Stelle nothlvendlg ist. die tnan ver-
dient oder erreichen tviU. 

Allerdings gibt eS auch in Frankreich trop 
den traurigen Folgen des Absolutismus, noch 
Leute von ausgezeichneten Talenten, von ichöpfe-
rischer Kraft und hohem moralischen Werthe. aber 
sie schlveigen im Gelvirre der Lridenschasten und 
i« Getriebe der. Parteien — lvelch rin großkr 
Unterschied der inneren Zustände d., und zur Zeit 
der größten Bedrängniß in NordiNnerika! — 
hier entsprang der Patriotismus und entstand die 
Opserwilligknt aus der Einsicht des Brffcren. — 
Woher komint denn ^le Bewilligung von Millio-
iten des Pariser PiirlamentS zu Kriegszwecken? 
— Wer votirt? — Wer ist da unbefangen? — 
lKrst in drr Krise tritt die Wlihrheit zu Taj^c. 
unter dem eisernen Dr»»cke (und jri er auch ein 
geistiger gewesen) wiirde eS schön fortgegangen 
sein. — Leider hat die von 3HM leinen lieben 
Unterthanen zur Abwechslung wieder angeslellt? 
Zerstreuung diesmal iibel auS« und detn llnter-
nehmer schlecht angrschlagen — nnd alle Anstien' 
l^ungen der Armle wären einer lirsjrrcn Sache 
wellh gewesen. 

Mag die Entscheidung ausfallen, lvie sie 
will, die portionwcise AuSll)eilttng di'r Bildung 
taugt nichts mehr, und wen« auch ja Manche 
die Ausklärung liberHaupt tnil der Geschichte von 
der Pandorabuchse vergleichen, so mögen si^ auf 
die Thatsache denken, daß selbe einmal offen ist! 

Parlamentarisches. 

Gefterreichischt Velegation. 

^^(uS der Sitzung vom ltt d. M., der ietz 
len dieses IahrrS, sind zwei Momenie hervorzu-
hetien; daS erste, »velches Heiterkeit erregte, war 
eine Petition deS katholisch-konservativen Easino 
in Wien, ivklche die Intervention Oesterreichs zu 
Künsten des beraubten Papstes verlangte. So­
dann irurde dem Ministerium siir die ersten zivei 
Monate Invctnnität betvilligt. und nun folgte 
daS zweite, den <^harakter der Delegationen be 
z.ichnende Moment. Wäl)iend nämlich die öster­
reichische Delegation an dem KriegSbudget. das 
schan eine immense 'Höl,e erreicht hat. abzlvackt, 
lvas t,ur thunlich ist, hat bekanntlich die ungari­
sche Delegat'an ein Komite von 6 Mitgliedern 
licjchlossen. uin den Austand der Ausriistungen 
kentttn zu lernen und eventuell di«selben zu ver­
mehren ; da trat Deleglrter Grocholski mit dem 
Antrage aus. binnen 24 Stunden darüber Be­
richt zu erstatten ; doch die große Majorität lehnte 
diesen Antrag at). nur die Polen, zwei Herren-
hansmilgliedei und Greuter und Giovanetli iva-
r«n dasur. 

Im Bu d g e t au s s ch n ss e dieser Dele-
g'Nion kain zur B^ralhung die Forderung der 
>)iegietung. den Friedeusstand der Kavallerie per-
mantitt zu erhölien und als Mehretsorderniß 
L.685 W<j st. dttsür etnznstellen , dieser Borschlag 
lvurde Mit allen gegen drei Stimmen abgeiviejen. 
3n ter Debatte daiüber führte Dr. Rechbauer 
aus. daß Oesterreich von lS60—18L8 2WV 
MilllvNttt sür die Armee veriiraucht habe. Auch 
Graf Rechberg geht dem Armeebudget stark zu 
Leibe, muß aber dafür manche Wahrheit »vegen 
seiner auperen Politik hören. 

Im Marinebudget ist gegen das Borjahr 
eine Erhöhung von 800 0W fl. im Präliminare 
vorhanden. Bei den ersten sünf Titeln, ivelche 
zur Berathung kointnen. lverden 200.000 fl. 
aligtstrichen. 

Ueber das in drr ungarischen DelegationS-
sißung von der ungarischen Delegation herüber-
gelangte Nuntium betreffs der Heeresausrültung 
beantragt GiSkra, dasselbe elns^'ch zur Kenntniß 
zu nelimen. da eine solche Arbeit »n der kurzen 
Zeit bis zum DUegationsschlupe nicht ordentlich 
durchgesütirt »Verden kann. Grocholsty ivar sür 
llebergang zur Tagesordnung. Äiskra'S Antrag 
lvlrd angenommen. 

In der Sitzung vom l/. ivurden an dem 
Marinepralilninare noch lveitere Abstriche gemacht, 
so daß sich die Summe derselben im Ordinarinm 
atls 023.200 fl und iin Enraordinarium ans 
1.126.000 fl., iM Rainen mithin aus 1.749.200 fl. 
stellt. — Bon dtni Gesamtntbrutto-Ersordernisse 
des KrlegöministeriumS mit 97.678.863 fl. sind 
durch den österreichischen Delcgat!on-Budg»taus-
schup lb.691.542 sl. zur Streichung brautragt. 

An dent Clfoi^dernisse de» Ministeriums des 
Aeusteleu sür den D i s p o f i t i o n S f o n d iver-
deu statt der geforderten 3Ü0.000 fl. nur 200.000 
Gulden belvilligt. 

Eine lveitere interess^tnle Debatte entst ht 
über die Gesaudtenposten; es ivlid nänilich be­
antragt, den GesandlschaftSposten in Florenz aus-
zulassen. u«d detN liimischen Kesandteii die Kunt-
lionen zu üiiertragen. alier nm die Klnfl zivische" 
Papst nnd Oestrrrcich nicht gröster zu machen, 
bleibt man beitn Vesteheirden; ebenso ivnrde eine 

Umgestaltung des Botschasterpostens in einen Ge-
sandtschastsposten in Frankreich (»vas beiläufig 
60.000 fl. Ersparniß herbeiführen würde) nicht 
angenommen, aber beschlossen, wegen der Neuge. 
st^>ltung Deutschlands die Gesandten an den deut­
schen Höfen, mit Ausnahme des preußischen, ins 
Ertraordinarium aufzunehmen. 

Ungarische Delegation. 
Diesellie versatnmelte sich nur am 17.. um 

die Feierlagsferien festzustellen und ju bestimmen, 
daß der Bericht de» Marineausschusses in Druck 
gelegt »verde. 

PoUtifche UeberAch^. 

Änlaod. 
(B e u st s A n t iv o rt s chr ei b e n) auf 

daS Deklaranteii-Memorattdum regt noch immer 
die Gemiitber auf, und es ist in der That ein 
trauriger Veiveis von unserer politischen Ver­
sumpfung. daß eine folche einfache Beantwortung 
und Zurückiveijung staatsgefährlicher Tendenzen 
Aufsetzen erregen kann. Erfreulich ist es, daß alle 
Parteiorgane — die czechischen und seudalen na-
türlich ausgenommen — mit der Beanttvortung 
stch vollkommen einverstanden erklären, ja sogar 
die Jnngezechen ihre Freude darüber außer»», weil 
sie den Altezechen diese Zulkchttveisuug vom Her-
zei, gö»»nen. 

(Die lilzechen) bet»ehmen stch jetzt im 
Prager Stadtverordneten-Kollegium gegen die 
deutschen Stadlräthe in einer Weise, daß die letz­
teren »vahrscheinlich gar nicht mehr das Kollegium 
betreten werden, denn ivaS an unparlamentari-
scher Oeineinheit möglich war, ivnrde denselben 
von ihren czechischen Kollegen gesagt. Die „Reue 
Fr. Preffe" ergeht stch in fehr bitteren Bortvürfeu 
gegen diese „Würdelofigkeit" einer Berjammlung. 

( D i e  B e r e i  n s s i s t i r u n g e n )  s c h e i n e n  
auf der Tagesordnung zu sein; den Dahingeschie-
denen wurde auch die Wiener Burschenschaft 
„Silesia" angeschlossen, »velche durch die Statt' 
halterei aufgelöst lvurde. Der libei.Ue Verein 
von Linz lvird ivegen des Verbotes der Ischler 
Bersamuilung an da» Ministerium returiren. 
eoeiUuell beim Reichsgerichte Beschiverde fthren. 

Ausland. 
( P r e u ß e n s )  g u t e s  E i n v e r n e h m e n  m i t  

Oesterreich scheint daraus hcrvorz»tgehen. daß. 
ivenn die vollzogene Einigung Deutschlands noti-
fizirt lvird. auch ein Absatz ln dem Schriftstücke 
cnlhalten fcin soll, der Oesterreich eine Anerken­
nung zollt siir die Loyalität, mit der die strengst 
Neutralität aufrecht erhalten wurde. 

( D i e  L u x e m b u r g e r  F r a g k >  i s t  i n  
ein neues Stadium g«treten, da Bismarck an 
Odo Russell die, schriftlichen Bciveise gesandt, daß 
durch luxetnburg^che höt»ere Beamte die Festung 
Thionville verproviantirt und dadurch die Neu­
tralität arg vernetzt «vurde. 

( S p a n i e  n . )  K ö n i g  A » n a d e u S  v o n  S p a ­
nien ivird sich am 16. Jänner in seine neue 
Heimat einschisfen. 

(Schiveiz.) Dein Vernehmen nach soll 
der norddeutsche Gesandte in Bern die Weifung 
erhallen haben, dem BundeSrath freundlich aber 
eindringlich strengere AusrechthaltunA der Reu« 

>tralltät zu empfehlen. ES Handell sich dabe» in 



erster Linie um die Errichtung von Wkrbkbureaux. 
die unter der Protektion des sranzSfischen Kon« 
suis agitiren. 

Vß« Arieze. 
Keine wesentlichen Nachrichten treffen vom 

Kriegsschauplatze ein. Aus deutscher Seite scheint 
mau sich auf ein langes Hinausziehen de» Krie. 
ges gesatt zu machen, so ist iveuigstens der Ar-
meebesehl des Königs Wilhelm zu deuten, der 
zur Ausdauer ermahnt. 

Tin Börsengericht in Berlin von einem ge­
lungenen Durchdruche Trochu's mit 1ö0.000 
Mann gegen Norden beruhte thatsächlich blot» 
darauf, daß Trochu merklich seinen nächsten Ope­
rationen diese Richtung gibt, um sich mit Faid» 
Herde (Kommandanten der Nordarmee), dcr zum 
Entsätze von Paris heranrückt, zu vereinigen. — 
Genügende deutsche Streitkräfte wurden gegen 
St. Quentin und Laon dirigirt, um den feind­
lichen Plan zu vereiteln. Bourbaki kommandirt 
die Armee von Cherbourg. 

Bon Versailles und von Bordeaux kommen 
Nachrichten über neue Kämpfe. 

Aus dem Hauptquartier des KouigS meldet 
man, daß Bendome am 15. d. geräumt worden 
ist. Es scheint dies kein ernstliches Gefecht geko 
ftet zu haben, vielmehr dürfte nur die Avantgarde 
der vorrückenden Preußen mit der Avmtgarde 
der Aranzosen ins Feucr gekommen zu sein. 

Gambetta befindet »sich fortwährend bei der 
Loirearmee; eS ist nicht bekannt, wann er nach 
Bordeaux kommen »vird. Am Donnerstag kämpfte 
Ehaney, der Kampf dauert noch fort und be­
hauptet Chancy seine Stellungen. 

Marb«rg«r' ««d Provinzial» 
Rachri«hte« 

Marburg. 2l. Dezember. 

( G e m e i n d e a u s s c h u ß - S i t z u n g  v o m  
16. Dezember. — Schluß.) Bei der nun fol­
genden Wahl eines Sparkaffeautschufses wurde 
Herr Heinrich v. Gaste ig er mit 9 Stimmen 
gewählt, 7 Siimmen erhielt Hr. Girstmayr. 
In die I. Sektion ivurden gewühlt die Herren 
S. A. v. Kriehuber. Dr. Mull^, Marko. Reiser, 
Dr. Kotzmuth. 

In die II. Sektion die Hrn. G. A.: Lehrer, 
Morinjak, Walter, Stampfl. Herzog. 

In die III. Sektion oie Herren G.-A.: Reu­
ter, Kotzmuth, Peternell, Badl, Schraml. Hohl. 

In die V. Sektion: Hohl, Brandftettrr, 
lltödling. Stauder. Sötz. 

Die Beleuchtungskommiffio« reserirt über 
neuerlich vorgekommene Anstände bei der Stadt 
beleuchtu^ und behalt sich vor. diesfalls in der 
nächsten Sitzung Antrüge zu stellen. 

Die l. Sektion reserirt über eine Anzeige 
der Arau Anna Weiß wegen sanitärer Gebrechen 
bei der Senkgrube des Herrn 2oh. Girstmayer 
in seinem Mauthhause in der Grazervorstadt. 
Nachdem die Sachverständigen, die Hrn. Loben-
wein und Dr. MaUy, jedoch das Borhandeniein 
ftlcher Uebelstände dermalen nicht bestätigen und 
die Beschwerdeführerin dies zugesteht, so »vird 
deren Abweisung mit dcm Anhange beschloffen, 
daß es der grau A. Weiß sreistehe, falls später 
derartige Gebrechen fich geltend machen sollten, 
neuerliche Anzeige zu erstatten. 

Der Bertrag mit Herrn Kasperitsch Hinsicht-
^ch der Beistellung der Beleuchtung der öffentli» 
chen Lampen in den Vorstädten mit Petroleum 
und des subfidiarischcn EisatzeS der Gasbeleuch« 
lung, salls ein solcher nöthitZ wird, auf 3 Jahre 
genehmigt. 

Die ll. Sektion berichtet, daß der hiesige 
Turnverein anläßlich des Schulbaues die Her 
stellung passender Turnlokalitäten in Anregung 
gebracht habe; die Möglichkeit und Rothwendig-
keit solcher wird anerkannt und das Äomitc, 
welches das bezügliche Bauprogramm scslzustciltn 
hat, aufgefordert, aus die Herstellung solcher Turn-
lokaMäien Rücksicht zu nehme», und solche in den 
Bauplan aufzunehmen. 

Sieben Unterstützungsgesucht werden über 
Antrag dieser Sektion genehmig», eines wird ab­
gewiesen. 

Die III. Sektion beantragt, daß die Ge­
meinde als Anraincrin zu der Kanalifirung des 
RathhauShofes einen »^'eitrag von 459 fl. leisten 
wird noch längerer Debatte bewilligt. 

Ueber Antrag der IV. Sektion werden die 
Pachtvertrage mit Herrn Straschill über das städ­
tische Lendgesäll (903 fl. Pachtschilling), mit dem 
Herrn Kanduth über die Platzkrluzer (8VVV fl. 
Pachtschilling) genehmigt. 

In Entsprechung eines Ansuchens der provi­
sorischen Direktion der Oberrealschule um Flüffig-
machung eines BorschuffeS von 3000 fl. zur An­
schaffung von Lehrmitteln wird beschlossen, fich 
an den hohen Landesausjchuß mit dem Ersuchen 
zu wenden, einen solchen auf Rechnung der vom 
hohe» Landtage beschlossenen Beitragsleistung in 
gleichem Betrage ftüffig zu machen. 

Die V. Sektion legt daS Präliminare über 
Einnahmen und Ausgaben der Gemeinde pro 
1871 vor. Die Gciammtsumme der Einnahmen 
beträgt 135.980 fi. 7 kr., jene der Ausgaben 
164.907 fl. S2 kr. Das sich somit ergebende 
Defizit per 28.907 fl. 55 kr. soll folgendermaßen 
gedeckt werden: durch einen Spetgn. Auschtag zu 
den indirekten und einen 35pclgen. zu den direk-
ten Steuern, endlich dadurch, daß im gesetzlichen 
Wege dieZinskreuzer-Einhebung auf alleMieth-
zinse ohne Rücksicht auf deren Höiie ausgedehnt 
wird; dadurch würden 29.149 fl. 99 kr. für alle 
drei Posten eingehen und das Defizit nicht allein 
gedeckt werden, sondern ein Kassaüderschuß per 
242 fl. 44 kr. sich herausstellen. 

Das Präliminare und die vorstehenden An-
träge werden genehmigt; ferner wurde beschloiten, 
zu Zwecken deS Schulbaues daS s. g. Thoma'sche 
Haus hinter dem l^finogebüudL. sowie die Bau­
gründe in der Rühe des Kürutnerbahnhofes in 
der Magdalenavorftadt im Lizitationswege zu 
verkaufen. 

Herrn Teichmeistcr ir ird die Wirthshauskon« 
zeffion ertheilt, dcr Thurmwächter Urbanitsch mit 
seinem Ansuchen betrsff Beisiellulig eines Wacht-
mantelS abgewiesea. 

Mit d<m Herrn Grasen Brandis wird be-
schloffen. den Miethvertrag bezüglich der Hause, 
in der Magdalenavorstadl aul ein Jahr gegen 
eine Zinszahlung »on 1400 fl. zu Einquartie-
rungsztvrckcn zu verlängern, unter Einem jedoch 
tiei der Regierung dahtn zu wirken, daß noch im 
Lause diS Jahres 1871 eine Regulirung des 
Bequarti,rungsw»jettS mit Rückftcht aus das Leer­
slehe» der Kranz Josef ttascrne erfolge. 

Schluß der Sitzung 7 Uhr Ai»ds. 

(DaS er st c Lieder-Kränzchen des 
„ M  a r b u r g e r  M a n  n e r g e s  a n g  -  B e r -
eine s".) Ein ziemlich zahlreicher Krcis von Mu» 
fiksreunden hatte, sich am Abende des 17. Dez 
in dem elegant und freundlich ausgestatteten Sa­
lon des Hoiels „wr Stadt Wien" versammelt, 
um mit unserem Manner^^esang-Btrein den hun­
dertjährigen Geburlstag des großen Mannes der 
Tonwelt, des unsterblichen Beethoven, sestlich zu 
begehen. War es auch nirgend ausgesprochen, 
man wolle das Andenken dieses Musikheroen osfi-
ziell seicrn. so zeigte doch die Wahl gerade dieses 
Datums sowohl, als auch die Zusammenstellung 
des Programmes. insbesonders in seiner ersten 
Abthktlung deutlich dieses schöne Bestrelien. lvie 
wir schon in einer frühere« Notiz unseres Blattes 
zu bemerken Gele>tc«i)eit fanden. — Unter der 
Leitung seines anerkannt lüchtmen Ehormeifters. 
Herrn Reckheim bot unS der Gesangverein dieß-
mal mehr als je wirklich genußvolle Augenblicke, 
dtlkn Andenken geiviß in jedes Zuhörers Brust 
lebhaft andauern lvird. Der erste Ehor, Beetho-
vens „El)re Gottes" ging trotz aller Mühe der 
Sänger ziemlich spurlos vorüber, denn es fehlte 
eben beiderseits noch jene Wärme, welche eben­
sowohl eine nothlvkndige Bedingung der Sänger 
lvie der Zul)örer ist. Ebenso vermochte auch 
Schumanns Chor „Zigcunerteben," oblvohl brav 
gesungen noch nicht die Stimmung zu heben. Da 
trat Herr Prosessor C. Ä. Rieck mi« seinen ein­
fach schlichien und doch zum Herzen diingenden 
Worten über Beethovens Leben und Dichten Vor 
das Pnblikutn und so kurz und bündig auch der 
Borlrng gehalten war, so öfsNtte er doch die Her­
zen Aller und tnachle sie für dte kommenden 
Genüsse nur um so empsänglicher. Der Herr 
Prosessor zelchuete mit wenigen Konturstrichen das 

ganze Wesen des gefeielteu größten Mufikmei-
sters IN so lebhasler Weise, daß der Beifallssturm, 
welchen er ärntete. nur eine ganz gerechte golge 
genannt werden muß. 3» dem hierauf folgenden 
Sololitde „Adelaide" von Beethoven ^melkten 
wir mit großem Vergnügen, daß Herr Alb. Groß­
bauer ganz uennenswerthe Aortschrttte gegen das 
Borjahr gemacht habe. Der Umfang seiner Brust­
töne hat sich gebeffert. seine Stimme klingt voller, 
sein Bortrag ist bedeutend gerundeter getvorden 
und lvir hatten im vorigen Jahre wohl »ollkom-
men Recht, als wir dem Be reine zu dieser Akqui-
fition Glück wünschten. Der nun solgende Ehor 
von Abt „Mir tränmte von einem Königskiud" 
tvulde ebenso tvie der Ehor von Mair „Wie die 
wilde Ros' im Wald" mit feiner Nuanzirung 
tadellos vorgetragen und fanden wir daher das 
stürmische Verlangen nach Wiederholung beider 
Ehöre. und die ledhasteste Anerkennung von Seite 
des Publikums nur natürlich. Das von den 
Herren Neckheim (Klavier). Purkhardt (Biolonzell) 
und Bramberger (Bioline) vorgetragene Beetho-
Vek'sche „Triolvurde mit vollkommenster Rein­
heit in Bezug auf die Antonirung. mit großem 
Berstündniffe und beigeisterter Hingebung zu Gehör 
gebracht. Änsbesonders war eS Herr Neckheim, 
welcher uns abermals die Ueberzeu,lung beibrachte, 
das; er vollkommen Herr seiues Instrumentes sei. 
Aber auch der Leistung der beiden anderen Herren 
gebührte und wurde stürmischer Beifall gezollt. 
Was nun das von den Herren Großbauer, Dr. 
Stepischnestg, Kokoschinegg und Kronig gesungene 
Quartett von Kücken „O säh' ich auf der Haide 
dort" anbelangt, so läßt sich darüber nur sagen, 
daß es das Bollkommenjte war. was wir »n 
diesem Genre seit Langem gehört. Es folgte 
demselben auch vor und nach dessen Wtederhol ung 
ein wahrhaft eathufiastlscher Applaus. Wir be-
gtückwünschen uuseren wackeren Berein aus vollem 
Herzen zu solchen Kräften. Den Schluß machten 
z ve» von Herrn Ehormeister Stellvertreter granz 
Schuster dlrigirte heitere Ehöre: Die „Arosch« 
kantate" von Hennig und die ^Lieder-Quadrille" 
V0i» Brizner. Beide wurden ^t gesungen und 
mit voller Berechtigung zur Wiederholung Ver-
lnnjtt. Mit einem Worte, all' das Geboteue ver­
schaffte uns einen wirklich genußreichen Abend. 
Möge unser tüchtiger Männergesang-Berein auf 
der eingeschlagene» Bahn lüstig vorwärts schreiten, 
dann wird er auch stets die vollste Anerkennung 
und nöthige materielle Unterstützuug im Publi-
kum finden, welches dann gerne durch seine Bei­
träge den edlen, schönen Zweck fördern wird und 
muß. — Schließlich sei noch des Lokales erwähn», 
tvclches sich als gut akustisch und zu gesangltchen 
Zwecken ausgezeichnet verwendbar erwies. Deß-
gleichen lvaren Küche. Keller und Bedienung voll-
kommen zusriedenstellend. S. 

(St ad »schul rath.) In der Sitzung 
vom 14. d. M. »vird dem Schuldi»ner terschek 
e»ne bessere Wohnung angewiesen, die Remunera­
tion sür die beiden Herren Katecheten der Mäd« 
chenschule aus 220 fi. festgesetzt, dem Arl. Anua 
Raisp für ihre Leistungen als Industrielehrerin 
die Remnneration mit 60 fl für das Schuljahr 
1870/71 aufgebessert. DaS A isuchen des Ober­
lehrers der Magdalcnaschule, Herrn Tschech, daß 
wegen der großen Schillerzahl halbtägiger Unter­
richt eingesithrt iverde. w»rd dahin erledigt, daß 
er Uttd sein Uilteilehrer ersucht »verde, uuverdroffen 
ln blSheriger Weise sortzuarbeiten bis Abhilfe 
geschaffen wird u>»d die Sudbahugesellschaft zu er-
suchen mindestens die 1. Klasse ihrer projektirten 
Schule l)is Ostern k. Ä. zu eröffnen. Mehrere 
Zuschriften werden zur Kenntniß genommen. Ueber 
Antrag des Herrn Inspektors Eßl wird beschlossen, 
dem Herrn Dr. I. Streinz sur die der k. k. 
Oberrealschule gespeudeten sehr lvcrthvoilen lSehr» 
Mittel und wistenschasltichenWerke den Dank des 
Stadtschulrathes schriftlich anszudrücken. 

St. Leonhardt in W. B., 17. Dez. 
Die Bezirts-Bertretung St. Leonhardt 

hat in der Sitzung vom 10. d. M. den Beschluß 
gefaßt, die Lehrerdotation aus die Bezirks Kaffa 
zu übern lhmcn. 

Dieser Beschluß ist ein vernünftiger zu nen-
ntll. denn es ist eigentlich unbillig, nur von dem­
jenigen das Schulgeld zu verlangen, dcr zufällig 
Kinder aber enttveder keil», oder blutwenig Ver­
mögen hat. 



Sollte der Staat mit einer Aamilie vergli­
che« »erd,n. wie es gewöhnlich gejchiel»», so wäre 
die Idee, daß derselbe «icht nur für die Sich,r. 
heit des Eigekthums und der Perjo«, sondern auch 
für die glejchMüßige Bildung seiner Unterlhanen 
unter gleichiWiger Gteuervertl^eilung zu sorgen 
hat. sehr nahe geltgen. 

In dieser Richtung läßt das neue Schulgc-
skp manches zu wünschen übrig. 

Hier zu Lande find die Schulgelder vr. Kopf 
auf wöchentlich 10 und 12 kr. je nach dem 
Range der Schule festgesetzt. 

Mit Bezug auf die zehn monatliche Schul« 
dauer deträgt das Schulj^eld sür ein Kind 4 sl. 
20 kr. oder S fl. 

Dieser Tarif ist so lioch. daß er für Keuschler 
und Winzer unerschwinglich genannt wrrden 
muß. Ja es muß behauptet werden, daß wenn 
ein glücklicher oder unglücklicher Bater S Kinder 
Hütte, und bei seinem geringe» Besitzthume nur 
S bis ö fl. Steuer zu zahlen hätte, derselbe an 
einer Schule 2. Ranges sür seine S schnlpsticktigen 
Kinder jährlich 2S fl. Schulgeld zu z^Uilen haben 
würde. 

Mit Bezug auf die 8jährige Schulpflicht 
ginge das Befitzthum eines Keuschlers auf dl,S 
Schulgeld auf. 

Das kleine Beispiel betvahr» fich auch im 
Großen. Nachdem es in jeder Gemeinde vom 
Schulgtlde befreite Kinder gibt, könnte es geschehen, 
daß eine Gemeinde bei einer direkten Steuerlast 
von 5V0 A an Schnlgeld zu eiiier Pfarrgemeinde 
ebenfalls 4—SVV fl. zu tragen Hütte, um die 
Schullehrer für eine Schule von etwa 4W Kin« 
der, für welche nach dem GeseAe we«i^^stens ö 
Lehrer bestellt werden müßten, zu besolden. 

Nach der Erjnhrung, daß arme Eltern immer 
mehr Kinder haben, als reiche, wäre die Last des 
Schulgeldes unerträglich, und es müßten die Ge­
meindevertretungen bei derHetzerei von Seite der 
Geistlichkeit ebenso resigntren. wie die Karolinen-
thaler Stadtvertretung in Böhmen, um der odio 
sen Einhebung des Schulgeldes zu entgehe«. 

Daß die Bezirksveriretung von St. Leon-
Hardt nur einen Akt drr Humanität geübt hat, 
indem sie obigen Beschluß faßte, ist einleuchtend. 

Denn nun gibt es bei armen Eltern keine 
Ausrede. d»e KiniSer ivegen großen Schulgeldes 
nicht in die Schule schicken zu können, tvlihrend 
die Tangente zum Schulgelde dem größeru Steuer-
trüger minder fühlbar wird. 

Der Bezirks Bertretting St. Leonhardt gebührt 
sür den humanen Beschluß die öffentliche Belobung. 

Äs liegt uns der Prospekt sür die in der 
letzten Zeit mehrfach erwähnte Allgemeine Eisen-
bahN'BaugeseUschaft vor. durch welchen im we­
sentlichen lediglich alle diejenige« Angabe» bestä­
tigt Verden, die darüber gemacht wurden. 

Das Grundkapital beträgt 17 Mill. Thaler 
in 7 Millionen Tbaler Stamm-Prioritäts Aktien 
«nd 10 Millionen Thaler Stamm Aktien zerlegt. 
Ebenso find diejenigen Objekte genau angegeben, 
welche aus dem Besitz des Hrn. Dr. Gtrousberg 
in den Besitz der Gesellschaft übergehen. 

Der Werth dieser Objekte ist aus 14'/, Mill. 
Thaler festgesetzt, so daß außer den Beständen, 
Kautionen und anderen flüsstaen Geithen. die zu« 
sammen über 3'/, Mill. Thlr. betragen, und 
außer den in den verschiedenen Eisenbahnbauten 
angelegten und sich allmälig realiflrendrn Kapi 
talien der Gesellschäft vom Grundkapital 2'/» 
Mill. Thlr. als Betriebs Kapital übrig bleiben. 
Der Prospekt zählt irn Einzelnen die Momente 
auf. tvelche für die Rentabilität der neuen Gesell-
schüft sprtchen ; er hebt z. B. in Beziehung auf 
die Dortmunder Hütte hervor, daß nach den lns-
herigen Ergebkiffen bei dem Walztverk ein R»in. 
gewinn von l0 pCt.. beim Brückenbau und bei 
der Rüderfabrik von pE». und beim Stahl­
werk von 30 pCt. anzunehmen sei. 

Er berechnet ferner von der vormals Et^e-
ftorff'schen Maschinen-Aabrik und Eisengießerei in 
Linden e'nen Äahresgewinn von über 560.000 
Thlr. und erlvkhnt ferner, daß auf dieser Fabrik 
im Augenblick 300 Lokomotiven in Bestellung, 
seien, wovs« 4A Stück Ende November fertig 
sei« werden, wählend ein anderer Theil i>ercits 

halb oder weniger vollendet ist; er erlvähnt dann 
weiter, wie die verschiedenen Fabriken, nament-
iich auch die Cisenbergwerke und die Reustädtcr 
Hütte, mit den anderen Werken und Zielen der 
lSesellschaft so vollständig in einander wirken, daß 
gerade vadurch die neue Gesellschaft e»ncn unver-
hältnlßmäßig hohen cSeivinn zu erwarte» habe 
Er erlvähnt dann schließlich, welche große Geivinne 
bisher vom Dr. StrouSberg durch seine verschie­
denen Eisenbahnbauten erzielt sind, und geht im 
Einzelnen die jetzt aus die Ntue Gesellschaft »lber-
übergrhenden Bauten durch, deren Prosperität nn-
zweiselhaft sei. 

Er hebt namentlich auch hervor, wie bereits 
ein langsam und mit großen Opfern herangebil­
detes Personal sür die Zwecke der Gesellschaft aus 
fie übergehe, so daß dieselbe mtt einem Apparat 
in den vollen Betrieb trete, der dle Zukunft »u 
liohem Grade in günstigem Lichte erscheinen 
lasse. — 

Der Prospekt gipfelt dann schließlich in der 
Kalkula^tion eines jährlichen Gctvinnes von nahe 
au drei Millionen Thaler. lvodurch das Kapital 
der Gtsellsqafl mit üder 17 pEt. Verzinst iverven 
lvürde. 

Lasse man aber, so fügt er hiuzu, auch ven 
zu erivartenden Geivinn aus den Eisenbahnbau­
ten ganz außer Ächt, so ergiebt der Getvinn aus 
den Fabriken und Bergtverken jedenfalls eine 
Ertragsumme von S pEt. vom Kapital, so daß 
also unter allen Umständen die Verzinsung der 
PriorittUs Aktien mit 6pCt. lveitau» gestchert ist, 
und noch ein erheblicher Prozentsatz sür die 
Ltamm-Aktien übrig bl,ibt. 

Daß d?n Stamm«Prioritäts-Aktien nicht 
bloS ein Borrecht vor den Stamm Aktien in Be­
ll eff der Dividende, die ihltcn bls zur Höhe vou 
6 pEt. prv nuoo getvährt «vertuen muß, ehe die 
Ltamm-Aktien etlvas erhalten. sot»dern auch in 
Betreff de» Kapitals, indem bei einer eventuellen 
Auflösung der Gesellschaft und Liquidation dee 
Betmögens zunächst ans die Ltamm-Prloritäts-
Aktien der volle Nominaliverth vertt)eilt »vird. 
bevor irgend etivas den 3nl)abern der Stamm 
Aktien zukommt, hebt der Prospekt hervor. 

Wir bleiben sür heute bei einem einsachell 
Referat des Inhaltes oieseS Prospektes stehen, da 
ja jedenfalls noch Geranlaffung gelmg vorllegen 
wird, auf die einzelnel» Momente ivieder zuritck-
zukommen. 

No« Bitchertiseh. 
Die literar.-artistische Anstalt von E. Ditt-

marsch in Wien hat unS ein ungemein reichhal­
tiges Sortiment ihrer verschiedenen Kalender ein­
gesendet und dürste wohl Jeder etwas für seinen 
Gebrauch passendes dabei finden. 

Bon dem im Riesenplakat-Kormat erschiene­
nen Komptoir- bis herab zu« kleinsten Miniatur-
Kalender finden fich alle Gattungen von Wand-. 
Blatt-. Salon« und Brieftaschen-Kalendern, alle 
gefällig und praktisch ausgestattet; auch der in 
mehreren hunderttansead Exemplaren aufgelegte 
1ü Kreuzer Bolkskaleuder ist wieder erschienen. 

Eingesandt .  
Keine Krankheit vermag der delikaten ksvn 

lesoiörs 6u zu ividerstehen und heilt dieselbe 
ohne Medizin und Kosten alle Magen-. Nerven-, 
Brust'. Zungen-, Leber«, Drüseit'. Schleimhaut-. 
Athem-, Blasen- und Rlerenleide». Tuberkulose. 
Schwindsucht, Asthma. Hnstctt. Unverdaulichkeit. 
Vrrstopsung. Diarrhöen. Schlaflosij^keit. Schiväche. 
Hämorrhoiden, Wassersucht, Fielier. Schivindel. 
Blntaufsteigen, Ohrenbrausen. Uebelkeit und Er-
brechen selbst »vährend der Schivangerschaft. Dia-
beteS. Meltincholie. Abmagernng. Rheumatismus. 
Gicht. Bleichsucht. — 72.000 Kuren, die aller 
Medizin tviderstanden. ivoriinter ein Zcujiniß 
Seiner Heiligkeit de» Papstes. dcS Hofmarschall 
Grasen PluSkoiv. der Marquise de Vrvhan. — 
Nahrhafter als Fleisch, erspart die RevaleSciere 
bei Erwachjenen und Kindern 50 Mal ihren 
Preis i»n Mediciniren. 

Certifitat vom Herrn Dr. Mediziiiä Joses BiSzla»,. 
Szeteveny. tlngarn, 27. Mai 1867. 

Meine Fra««, die mehrere Jahre an Appetitlosig. 
teit, Schlaflosigkeit, allgemeiner Schwäche und Schmerzen 
gelitten und alle Medikamente nud Bäder vergebens versucht 
hatte, ist durch D»« Barry'ß ttovalvsoivr« gänzlich herge­

stellt worden llnd kann ich diete» exzellente StahrungS-
mittel jedem Leidenden bestens empfehlen. 

Zm tiefsten Dankgefühl verbleibe ich nnt Achtung 
ergbeenster Diener Josef BiSzlay, Arzt. 

In Blechbüchsen von Pfd. fl.1.50.1 Pfd. 
fl. 2.50. 2 Pfd. fl. 4.50. 5 Pfd. fl. 10, 12 Pfd. 
fl. 20. 24 Pfd. fl. 3V. — 1<ev»Ie8visrv Odo-
eolatvs in Tabletten für 12 Tassen fl. l.50, 24 
Tassen fl. 2.50. 48 Tassen fl. 4.50; in Pulver 
für 12 Tassen fl. t.50. 24 Tassen fl. 2.50. 48 
Tassen fl. 4.50. 120 Tassen fl. 10. 288 Tassen 
fl. 20. 576 Tassen fl. 36. — Zu beziel>en durch 
B a r r y  d u  B a r r y  ä c E o .  i n  W i e n .  W a l l  
f l s c h g a s s e  8 - ,  i n  M a r b u r g  F .  K o l l e t n i g .  
Grazervorstadt, Tegetthoffstraße 10; in Pest 
T ö r ö k ;  i n  P r a g  I .  F ü r s t ;  i n  P r e ß -
b u r f t  P i S z t o r y ;  i n  K l a g e n f u r t  P .  
B i r n b a c h e r ;  i n  L i n z  H a s e l m e y e r ;  
i n  B o z e n  L a z z a r i ;  i n  V  r  ü  n  n  F r a n z  
Eder; in Graz Oberranzmeyer und 
Grablotvitz. Apotheke zum Mohren. Murplatz; 
' n  L e m b e r g  R o t t e n d e r ;  i n K l a n s e n -
b n rg Kron st ä d te r; und nach allen Gegen« 
den gegen Baar oder Postnachnahme. 

Aas Schiffer-Armmßaus. 
Eine Skizze 

von 

H e i n r i c h  S m i d t .  

VI. 
Die Lüders ivollten sie uns abkaufen, um 

allen Grund und Boden ungetrennt zu haben; 
wir ober wollten nicht verkaufen, weil ohne die 
Wiesen unsere kleine Wirthschaft nicht zn erhalten 
ivar, die wir als Seefahrer ohnedies von Frem­
den besorgen lassen mußten. Darüber »vurden fie 
sehr verdrießlich, und der alte Dietrich sagte auf 
der Ktrmes drohend zu,n Amtmann: er wolle es 
dem Volke schon zeigen, hätten fie es nicht im 
Guten hergeben wollen, sollten fie es jetzt mit 
Geivalt thun. Dabei lvurden fie immer hofführ-
tiger und es kam bald dahin, daß fie auf ihrem 
iveitläufi>jtn Gehöfte allein saßen. 

Sie hatten zivei Kinder, die allmählig her-
anwuchsen. 

Der Zunge H eß Peter und war schon als 
Knabe so ausgeblasen, ivie sein Bater. 

Nur war es bei ihm mehr Narrethci, denn 
der Bater hatte das Leinige wetiigstens zum 
Ihcil erii?orben, ivährend der Peter kein anderes 
Verdienst hatte. alS daS. eineS reichen Man­
nes Sohn zu sein. 

Darum war er schon als junger Bursche in 
allen Wirthshäusern zu finden, ivo er das Geld 
mit vollen Händen vergeudete und mit denen, 
die fich vor ihm bückten nnd ihm zu schmeicheln 
wußten, ein Herrenlebcn führte. 

Eigentlich sollte Peter ein Bauer »verde« 
und zu de« beide» Höfen, wenn möglich, de« 
dritten und vierten erheirathen. 

Dazu hatte er aber keine Lust, sondern setzte 
es durch, zur See zu fahren. 

Glaube aber nicht, daß es ihin mit dem 
Seewerk so ernst gewesen ist. und d<ch er eS weit 
darin gebracht hat. denn er machte nur kurze 
Reisen und blieb zwischendurch Monate lang am 
Lande, ivo er sein wüstes Leben sdrlsetzte. 

Fortsetzilng folgt. 

Neueste Nachrichten. 
Die Konvention der Türkei mit Rußland 

ivegen deS PontuS soll nächster Tage unterschrie­
ben irerden. 

Versailles. 18. Dez. (Offiziell.) DaS 
zehnte Armeekorps nahin am 16. d. bei dem Ge­
fechte. wobei eS Bendome besetzte. 6 Kanonen nnd 
1 Mitrailleuse. 

Am 17. d. besetzten die Teten deS den Feind 
verfolgenden KorpS nach leichtem Gefechte Cqui-
say und machten ziveihundertdreißig Gefangene. 
Aufgefangene Dienstpapiere deS Generals Chanzy 
konstaliren daS Zusaminenschmelzcn der Truppen-
thtile deS Feindes allf die Hälfte. 

Die Tete der von(^hartreS gegen den Feind 
oirigirten Kolonnen hatte bei Droue ein i'regrei-
cheS Gcslcht gegen 6 Bataillone. Der Verlust 
des FcindeS betrui^ 100 Todte, mehrere Pro-
viantivägen und einen Biedtransport. Unser 
Verlust nur: l Offizier. 35 Mann verivnndet. 



Giagefandt. 

Die Saskossumenten stellen al» ltttimatum an Herrn 
Gr äff die Anfrage, wie lange er fie noch mit dem so 
schlechten, «»g^anden Brennstoff bedienen wird, da doch 
jede Zwei?reuzer U«if«i»litt?erze vie gleiche *> 
Leuchttraft und weniger Gestank entwickelt, wie c» z.  B. 
gestern der Fall war; ebenso möchten wir Aufklärung da-
riiber, ob die löbl. Gemeindevorstehuiig, welche doch in den 
Bertrag mit dem Vatunternehmer auch die Verpflichtung 
deSsell^n gegen die Privaten einbezogen hat. nicht anch 
diese in Schutz nehmen und ihnen zu ihrem Rechte ver. 
helfen will? widrigenfalls dieselben sich zu eiuer anderen 
dill^eren, bessereu und weniger gesundheitsschädlichen Be-
leuchtungßart vereinigen würden"""). ivodnrch der Gemeinde 
selbst die Benützung der GvSbeleuchtung unmöglich wilrde. 

Viele GaSkonsumenten 
*) Gestern eine noch» stärkere 

Gott gebe e»! wir verlieren sonst nnser Augenlicht. 
Die Setzer. 

Obgleich wir wiinschen, daß der Herr Theaterdirektor 
seine Rechnung finde, halten wir e» doch fiir eine über, 
triebene Anfordernng. wenn bei solchen Possen, wie am 
versioffenen Sonntage, oder bei Benefiz-Borstellnngen. filr 
welche unter den früheren Viihnenleitungen die j^igen 
kleinen Preise bestanden, nicht einmal mtl)r die Mittel-
priese genü^n. sondern die l^ohen Preise beliebt werden. 

Unter E^nem wird ersncht, die schon lange unbesetzten 
Aacher der ersten Liebhaberin und AnstandSdame durch 
entsprechende Kräfte anSznfiillen. 

Mehrere Theaterbesucher 

Nr. 6193. 

Kundmachuug. 

(873 

Womit vom gefertigten St.)dtamte bekannt 
gegeben wird, daß am 24, Dezember d. I. um 
11 Uhr Bormittags in der hiesigen Amtskanzlei 
eine Verhandlung zum Zlvecke der Sicherftcliung 
der Schubfuhren, sowie der Verpflegung und Be-
ßleitung der Schüblinge in der Schubstation 
Marburg für die Zeit vom l. Jänner l)i« Ende 
Dezember 1871 stattfinden. 

Ttadtamt Marbiil^ am 12. Dez. 1870. 
Der Biirgernltifter: Dr. M. Reiser. 

Veiliiiselik Kesiklieiille. 
L»rton»9«n xstuUt mit äeu t'ein8ten Vondons, 
Lkristdkum-Vvl'lloi'unvvn iu ß, i)88ter ^usvvalil, 
frLvK^VNdroö vom feiugte,^ dis 7.NM oräinkrsten, 
?Utts0k»Lss0N?, in Acuten, 

ZaMGtl»-7kvG-KKum ete. 
vmpÜHtlIt 2ur xiLtixen ^dual^mo 

6Ü4 (?ov6itor vis-a-vis „Hotel 

Für 

Eillhtimillht llnd Fremde 
lUlcl 

»»> I k 

LsrrMklsiÄsr-

vc>o (7SS 

t l o i s  k i v ä s e  
In UlarS»»rx, 

Eckt drr Herrrn- und Pastnuffe 
Nr. llÄ. 

ft. 12 l>>« fl. i;o tvinttt-paletot von 
„ Hosen von . „ « 

Schwarbe Hosni von . „ 7 
Gilet v o n  . . . .  „ 3  
Jagd-kölkt von . . „ k; 
Havtloks von . . . „18 
Lodtn-Gnba voll . „ 12 
Salon-^^NMgt von „ 24 ^ 

Hauptniederlage von Schlafröcken. 
Fitr Bestellungen ist die reichste AltSwahl. 
der neueste« Stoffe aln Lager, und lver-

den selbe allch protnpt allSgeführt. 

15 
12 
10 
15 
40 
25 
40 

^Aine Wiese, arrondirt. nalit dcr Siadt, 
^^mlt !) Äoch. sührS guttcr, ist s^'gleich l»illi>; 
zu verkaufen. 
Eine Monatbedieucritt lvird gesucht. 

Monatzimmer, 1 Stock, Nr 136, 
^^Bllrqgafse, zu beziehen. 

Auskilnste lncruber werden im Comploii dieses 
BliNteö krtl^cilt. 

Ein Gewölbe, 
Wol)'iung, Küch«' und Holzlage ist bis 15. Jän­
ner Grazeivorftadt Nr. 35 zu vermielhen. 

Wichtigt Mittheiluilg! 

vw soa .  
viMger ad üverass 

^Vllv^lvr üi 
K r «l f « r» 

für Weihiiachts mid Reujahr-Geschriike; 
»ovie »näoreu liattnn^sv 

.^lüischinen fiir Schneider u. .Schuster 
z?u Kaden 839 

«uel» «uf ID«ten»»I»IunU«n — 
iiu Zvliukisgsi', olivro tlerronn»»««, dei 

Billig« (S71 

Weihllachts- und Ntvjllhr-
G e s c h e n k e  

liefert 

Sonnen- und HlegenfchirmfalkM, 
lvos lbst die elegantesten und billigsten Sonneu-
Nttd Ncgknschirme in größer Auswahl vorräthig 

sind. 
872 

Ein EillllthrgajihlNls 
ncbst Kaffeehaus auf sehr günstigem Posten 
ist IN einer Provinzialftadt Kärntens sogleich gegen 
gule Bkdingnisse abzulösen. — Auskuufl im 
Comploir dieses Blatte». 

MZl>»pL«lRlSIK»HVOl4I» ! 

Vtv xrSssto 

fntigcr Herrcnkltider 
llixl Ltossv Ntlvli Z^KSS /ur ^ilkvrtiAUnx 

zn Migstcn Preisrn 
8tDÜ livi 

8v1»vik1, 

loaks, Hchllohltll ll. Theer 
in der Gasanstalt. 

KSKSN kt t tvN 

Zielunj, 2 3ä.m r -Zp: ll 
«auMfvifSf «. 200,000 N ». (? 

Sielmnq 2. Zä.....r^ W ^ » ll. l0 

ii il. A 

» ll. 5» 

Für die bevorstehenden Ziehungen empsehle ich: 

Q « « « ,  

4^!» 2Ä) >. »».soo 

5 «, 9̂ 11111" Ät̂ lllikAIAL' T lÄ̂ ooo 

3°!„40«/r.Tarke„.Lvst, ü» 
Als? Lose znsmnnlen in 3tt .?ltonat!-.> nten i» fl. 2^. 

Mt dein Erlag der ersten Mte ist der Muser schon der alleinige Besitzer der Origillal-Lose und der etwa darans 
entfallenden Gewinne. 

Geld Vorschitsse ̂ WD 
auf alle Gattungen Staats', Industrie» Lotterie Gffekten werden zu den billigsten Zinsen verabfolgt. 

HI»» Uli«! «IRSr »i»Ll 

für die Wiener löiirsr. desgleichen filr pell, Frnnllsnrt lind <?trlin, tverden zu den koulantesten Bedinqnnqen pronipt l'esorqt. 

Lro«Iit»I'rowvs»«n » Ü tl. ZA Il^r. un«l K0 kr. Ktompvl. 

' Aufträge aus der Provinz werden bereitwilligst V ? 
angenotntnen uild schnellstens effektilirt. » VI MUU>>G»llTU » » «DvIvRlvI ̂  

Lanlc-, (?<)mmi8«i0N8-

>»»>-  »V / .M-  ^ M .  M.  ^  

^  M  ̂  V '  ̂  ̂  V  ̂  V  ̂  ̂  M M M V  Ä U  

cF: 

2. 
L, 

s^. tl. »t. v. lijerantwortliche Medattlvn, und Verlog »on vdnord Snnjchit» in Marburg. 


